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charakter noch als Problem benannt wird (gegen OI Nahaufnahme. Carlo
Baumgartner 321) Ein erhellendes Ver- Maria Martıini. Paulinus, Iriıer 1997 Kart.

ständnis VOIlNl Gericht der Buße (wohltuendes 19,80.
Gericht, Gnadengericht) ware bei Werbick Da{fs der Erzbischof Von Mailand, Kardinal arlo
(Schulderfahrung und Bußfßsakrament 50.165), Marıa Martini, eine der grofßen Bischofsgestalten
uch bei Vorgrimler (Sakramententheolo- der gegenwärtigen Kirche ist, spricht sich schon
gıe 245) oder „Reconciliatio et paenıtentia” herum. Würde LUr VO)]  } hören, möchte
(Nr. 31) nachzulesen. sicher uch iınmal sehen, ıner Art
Die ede Kierkegaards VO] „wahren Se Von Nahaufnahme. kine andere VO]  >
wird halbiert: Ausgeblendet wird durchgängig, aufnahme hat der Journalist Marco Garzonio
dafß S das Ibstsein 1m Angesicht Gottes durch sehr persönliche Gespräche mıt dem Kar-
geht, beziehungsweise dafß Siünde das Verlr- dinal und durch sehr persönliche Fragen
zweifelte (Nicht)Selbstseinwollen 1m Angesicht zuwegegebracht. So entste| das ‚bensbild
es ist (Sören Kierkegaard, Die Krankheit 1Nes ischöflichen Seelsorgers, das persönlich
ZU) Tode; vgl dazu Splett, Auf der Flucht VOTLr ansprechend ist, die Grenzen des guten Ge-
sich elbst? Der Mensch der Krankheit ZUn chmacks und der persönli  en Privatsphäre
Tode, Splett/H. Frohnhofen (Hg.), Entwe- ber nicht uDersı!  ':eitet.
der / Oder. Herausgefordert durch Kierkegaard, Die TIhemen, die diesen Gesprächen aufgegrif-
Frankfurt a.M. 1988, 82-100). fen werden, sind politischer, kirchenpolitischer,
Rogers weicht den Fragen nach Iranszendenz, theologischer und VOTLT allem uch spiritueller
Spiritualität und Gott weitgehen us (S. 139 Natur. Zwel Begriffe en auf, weil sSie uch
179) Dies wird mıit seınen biographischen HEr- unausgesprochen die Antworten des Kardinals
fahrungen verständlich gemacht. 'elches Ver- als Haltungen durchziehen: der Begriff Hoff-
ständnis VO!]  - Gott und Iranszendenz liegt ber NUunN_n; und der Begriff des Madßes. Es ist Vel-
bei den Autoren VOTr, WEe') S1e sehr apodik- muten, da{fs diese beiden Haltungen die große
tisch SCH, dafß der große Raum durch den Wirkung des Kardinals ausmachen. Das Büch-
Geistlichen Begleiter verengt wird, sofern Gott lein ist drei Teile gegliedert: Eine Kurzbiogra-

Gespräch bringt Man sich des phie, die Fragen und die tworten und eine
Eindrucks S  r erwehren, dafß eın Verständnis USW: iUS den Jlexten Martinis, VOTL em
VvVon Rationalitä und eologie verherrscht, das seinen Hırtenschreiben.
dem konkreten Menschen und seiıner Freiheit Das Buch ist Uen empfehlen, die eiıne leben-
nicht gerecht wird Ist die Ver-be-grifflichung dige Begegnung mıt ınem großen Mann der
Von Erfahrung wirklich hinderlich für die Ent- Kirche suchen, der die atıon gut analysiert
wicklung VOINl Erfahrung Die ede VOIl und muıit der Haltung des Glaubens begegnet:
„Erfahrung”, VO „wahren Se oder auch Diese Begegnung ıst lebendig, auch WE sS1e
Von der „vorurteilsfreien Zusammenarbeit“ be- nicht VO!]  5 Angesicht Z.Uu Angesicht geschieht.
dürften wohl iıner weıteren Klärung. Der Begriff Altenberg beı Linz ubDer' uchberger
der Erfahrung ist ıner der unaufgeklärtesten
der Philosophie (H.G adamer). „Wer seiner
Vorurteilslosigkeit gewiß senmin meınt, indem
iıch auf die Objektivität se1nes Verfahrens stutzt HELL CORNELIUS, Christsein auf eigene Ge-
und seıiıne eigene geschichtliche Bedingtheit VeIl- fahr. Porträts und Perspektiven. Albert Camus,
Jeugnet, der erfährt die Gewalt der Vorurteile, Simone Weil, Dietrich Bonhoeffer, adeleıiıne
die unkontrolhiert beherrschen, als eiıne VIS Debre@lil ruck- und Verlagshaus Thaur 1998
tergo“ (H.G Gadamer). Brosch.
Über die Hintertür des „Setting“ kommt dann Cornelius Hell, Rundfunkjournalist, Germanist
Transzendenz, Gott wieder rein 268) Vorher und langjähriger Mitarbeiter des Kath Akademi-
wurden Autoren WwI1e Andriessen, haupp der kerverbandes Österreichs, Ste'! dem vorlie-
TraCc. 5al S zimperlic abqualifiziert. genden Büchlein seine persönlichen geistlich-
ESs ist beiden Autoren zuzustimmen, da{f „kaum eologischen Gustostücke VOT. Der Ban:! ist
eine Therapie oder Beratung ohne irgendeinen augenfälliger und Weise dreigeteilt:weltanschaulichen Hintergrund auskommen Themen der Gesellschaftspolitik mıit hristlich-
wird”. 268) politischen ertungen, sieben geistlich-intellek-
Diese kritischen Anmerkungen wollen das Ver- tuelle Biographien des und Jahrhunderts
dienst der Arbeit nicht alern. Sije ist Jlen und vier persönliche theologische Aufsätze bil-
empfehlen, die als eistlıche Begleiter und/oder den die großen Kapitel. Helill stutzt seine Ideen

der Beratung tätıg sSind. auf persönliche Gespräche mit literarisch-theolo-
reiburgz Manfred Scheuer gischen Persö:  eiten, teilweise verwendet


